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Anmerkung des Autors zum Titelbild

Gustave Courbet (1821–1877) war ein herausragender französischer Maler des 
mittleren 19. Jahrhunderts, der späteren Entwicklungen nicht selten voraus war. 
Sein Selbstbildnis von 1843–1845 (Datierung schwankend) hat ohne Frage eine 
theatralische Note und wurde sicher auch so empfunden. Diese selbstbezogene 
Expressivität war in jenen Jahren noch unüblich. Dennoch zeigt das Bild die 
klassische Mimik des Angstaffekts: die weitaufgerissenen Augen mit dem  
vergrößerten Augenweiß (durch Retraktion der Lider und der Haut der Stirn), 
die bis auf das Wangenrot fahle Blässe und den halbgeöffneten Mund (zur  
Verbesserung der Inspiration), jedoch ohne ein Sichtbarwerden der Zähne. 
Wahrscheinlich wegen der Geste des Raufens der Haare wurde das Bild meist 
»Der Verzweifelte« (Le désespéré) genannt. Es scheint aber eher ein Manieris-
mus des Malers dahinterzustehen, denn auch das spätere Bild »Der vor Angst 
Wahnsinnige« (Le fou de peur, 1848) zeigt die gleiche Geste.



Widmung

Dem Andenken der Psychotherapieforscher Lester L. Luborsky (1920–2009), 
Philadelphia, und Helmut Thomä (1921–2013), Leipzig, gewidmet.
Der Autor fühlt sich ihrem Werk dankbar verbunden.



  

Vorwort zur 2. Auflage

Die 1. Auflage dieses Buchs hat eine erfreuliche Resonanz gefunden. Diese hängt 
wohl einerseits mit dem Mangel an symptomorientierten Beiträgen in der Psy-
chodynamischen Psychotherapie (PDT) und andererseits mit der Inzidenz von 
Angststörungen in Kliniken und Praxen zusammen. Eben diese Lücke auszu-
füllen war und bleibt die Absicht des Autors. In den vergangenen Jahren hat es 
zudem eine Anzahl neuer empirischer Studien zum Nachweis der Wirksamkeit 
Psychodynamischer Therapie im Allgemeinen und gezielt bei Angststörungen 
gegeben. Auch wenn weiter in dieser Richtung Forschungsarbeit zu leisten ist, 
kann niemand mehr ernsthaft behaupten, dass die Wirksamkeit der PDT unzu-
reichend belegt sei. Das Gegenteil ist der Fall: Psychodynamische Therapie er-
wies sich über viele untersuchte Indikationsfelder als gut wirksam und mit den 
Effekten der Kognitiv-Behavioralen Therapie (CBT) vergleichbar. Wenn man 
selbst Jahrzehnte den Mangel an kontrollierten Wirksamkeitsstudien beklagt 
hat, ist das mehr als erfreulich. Mehr Wirksamkeitsstudien bedeuten auch mehr 
geprüfte Behandlungsmanuale. Für das Ziel einer angepassten Umsetzung der 
Vorteile dieser Manuale in die Praxis bleibt weiter genug zu tun.

Während in dem verbesserten Nachdruck nur einige Fehler korrigiert werden 
konnten, erlaubt die Neuauflage nun eine grundlegende Überarbeitung des ge-
samten Bandes. Für die Verbesserungsvorschläge gilt der Dank allen daran Betei-
ligten. Dass dem Therapieteil des Bandes eine Einführung in die Grundlinien der 
Psychodynamischen Therapie vorangestellt worden war, hat freundliche Anerken-
nung gefunden. Diese Abschnitte brauchten am wenigsten verändert zu werden.

Der Leser, der meist wohl eine Leserin sein wird (s. Hinweis nach dem  
Vorwort!), kann das Buch als Einführung verstehen, wenn er die Ausübung der 
Psychotherapie noch lernt, er kann es als Repetitorium sehen, wenn er erfahren 
ist, und er kann es auch als Anregung zum Umlernen nehmen, wenn er mit den 
von der Psychoanalyse abgeleiteten kurzen und mittelfristigen Therapieformen 
weniger vertraut ist.

Das vorliegende Buch stellt auch keine eigentliche Einführung in die sup-
portiv-expressive Therapie (SET) dar, auch wenn es umfassend auf die Kunst der 
Kurztherapie zurückgreift, wie L. Luborsky sie entwickelt hat. Statt des bei  
Luborsky reichen fallbezogenen Materials werden im vorliegenden Buch zahl-
reiche verbale Interventionen wörtlich angeboten. In Supervisionen zeigt sich 
regelmäßig, dass weniger Erfahrene unsicher sind, was man wann, wie und mit 
welchen Worten zum Patienten sagen kann. Diese Formulierungen sind natür-
lich meine Vorschläge, die jeder Therapeut für sich adaptieren muss.

Wiederholungen relevanter Punkte sind dem Verfasser bewusst. Er sagt 
Wichtiges lieber einmal zu viel als einmal zu wenig. Wer beim ersten Lesen 
gleich stabil memorieren kann, wird deswegen um Nachsicht gebeten (und um 
diese Kunst aufrichtig beneidet).



Vorwort zur 2. Auflage 

Ein Anliegen ist seit der Erstauflage unverändert geblieben, nämlich die Ver-
mittlung von konkreten Hinweisen auf Sigmund Freud (und auch weitere Bezü-
ge auf klassische Literatur der Psychoanalyse). Wenn man Freud kritisch liest – 
d. h. seine Zeitgebundenheit und seine Irrtümer auch als solche wertet –, 
überraschen Weitsicht und »Modernität« gerade in den Therapieanweisungen. 
Da aber junge Kollegen und Kolleginnen in der Psychotherapie-Weiterbildung 
Freud kaum noch im Original lesen, habe ich die Hoffnung, den einen oder die 
andere durch einige Zitate von Referenzstellen doch auf eine weiterführende 
Lektüre neugierig zu machen. Die wahrscheinliche Belohnung läge deutlich über 
dem Aufwand. Freud ist auch im 21. Jahrhundert lesenswert.

Die 1. Auflage dieses Buches war Lester Luborsky, Philadelphia, und Helmut 
Thomä, Leipzig, gewidmet. Beide sind in der Zwischenzeit verstorben. Beide  
Autoren waren ernsthafte Psychoanalytiker und beide zeigten sich zugleich dem 
Anliegen von wissenschaftlicher Klarheit, Wahrheit und Widerspruchsfreiheit 
verpflichtet. Es ist mir ein Bedürfnis, dieses Buch nun ihrem Andenken zu  
widmen.

Die Zusammenarbeit des Verfassers mit dem Schattauer Verlag dauert nun 
mehr als dreieinhalb Jahrzehnte an. Sie war über diese ganze Zeit in allen Belan-
gen so angenehm, dass das Bedürfnis eines nachdrücklichen Danks sich von 
selbst einstellt. Dieser Dank gilt vor allem dem über die Jahre im Hintergrund 
immer wahrnehmbaren Besitzer des Schattauer Verlages, Herrn W. Bergemann, 
und – im Vordergrund – dem Geschäftsführer, Herrn Dr. Bertram. Herr  
Bertram war jederzeit bereit, zu beraten und auf erfüllbare Wünsche einzugehen. 
Das ist in der heutigen Herstellung von gedruckten Büchern zunehmend eine 
Ausnahme. Mein Dank an den Verlag schließt auch Frau Sonja Steinert, die  
Lektorin dieses Buchs, nachdrücklich ein. Ihre Sorgfalt war groß und die Zusam-
menarbeit professionell problemlos.

Hamburg, im Herbst 2015 Sven Olaf Hoffmann



  

Hinweis

Die freundliche Leserin wird gebeten zu glauben, dass dieses Buch trotz seiner 
durchgehenden Verwendung des generischen Maskulinums (das für beide  
Geschlechter steht) nicht von einem Gedankenlosen geschrieben wurde. Der 
Autor liebt einfach die deutsche Sprache. Darum bittet er um Nachsicht, dass er 
den Textfluss nicht ständig durch »zweigeschlechtliche« Benennungen oder eine 
politisch, aber nicht orthografisch korrekte Schreibweise (PatientIn, Patient_in) 
stören möchte. Dass Psychotherapeutinnen und Patientinnen jeweils eine Mehr-
heit stellen, ist ihm vertraut und sei deswegen hier für den weniger informierten  
Leser ins Gedächtnis gerufen.
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